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Mein Helfer.
Ich kann , Herr , ohne dich nicht leben ,
Ohn ' deinen reinen , heil 'gen Geist .
Du lehrst mich vor der Sünde beben,
Die abgrundtiefe Wunden reißt .
Du gehst mit mir im Lauf der Lage
Und stützest meine» matten Schritt .
Bei jedem Kummer , jeder Plage
Gehst du alb linder Tröster mit .
So folg ' ich gläubig deinen Spuren ,
Umstrahlt von deiner Gnade Licht ;
Bi » du mich führst zu Eden « Fluren ,
Zu schann dein heUig Angesicht.

A . Eberhardt- Bürck.

Christus, unser Helsengrund im Leben
und Sterben.

(Sonntag Sexagesimä : Phil . 1 , 21—26 .)
Lied 388 : Christus der ist mein Leben.

„ Gib mir , wo ich stehe , und ich hebe die Erde
aus ihren Angeln .

" Diese stolzen Worte sollen
von dem berühmtesten Gelehrten des Altertums
ArchimedeS gesprochen worden sein , welcher im Jahre
212 v . Ehr . bei der Erstürmung der Stadt Syrakus ,
der Hauptstadt der italienischen Insel Sizilien , von
einem römischen Soldaten getötet wurde , der ihn
nicht kannte und dem der in seine mathematischen
Berechnungen vertiefte Gelehrte zurief : Verwirre
meine Kreise nicht. Die Zahl der Entdeckungen und
Erfindungen hat sich seit dem Tode des ArchimedeS
ins Unermeßliche vermehrt , allein der Triumph , die
irdisch sinnliche Welt aus den Angeln zu heben, ist
dem Menschengeschlechtsnoch nicht zuteil geworden .
Aber Gott sei Dank , eine Erfindung wurde dem
Menschengeschlecht gewährt , welche noch viel wich¬
tiger, notwendiger , ja herrlicher ist als diejenige,
welche dem ArchimedeS vor Augen schwebte . Christus ,
so heißt eS im Hebräerbrief , ist durch sein eigenes
Blut einmal in das Heilige einqegangen und hat
eine ewige Erlösung erfunden .

" Wer Jesum Christum
gefunden hat , der hat einen Punkt gefunden , wo
er der Welt der Sünde und des Todes entnommen
ist und sie gleichsam aus den Angeln heben kann.
In unserer heutigen Epistel tritt uns nun in dem
Apostel Paulus ein Mann entgegen , von dem wir
die Gewißheit bekommen, daß er einen solchen well¬

überwindenden Standpunkt in Jesu Christo gefunden
hat , Wir hören solche Gewißheit aus seinem Be¬
kenntnis heraus . Christus ist mein Leben und
Sterben ist mein Gew nn . Wir können aus unserer
Epistel erkennen den weltüberwindenden Stand¬
punkt des Christen im Leben und im Sterbckn .

Wie sind doch die Menschen, welche außerhalb
der Gemeinschaft Jesu Christi ihr Dasein führen ,
so in das irdische Erdenleben hinein verflochten, daß
sie dasselbe als der Güter Höchstes betrachten .
Geradezu krampfhaft halten sie am Erdendasein fest .
Sie sind durch Furcht des Todes Knechte ihr Leben
lang . Wie mancher Seelsorger hat schon beim Be¬
suche von Sterbenden von den Angehörigen die
Bitte hören müssen , doch ja kein Wörtlein vom
Tode zu reden , um die Totkranken nicht aufzuregen .
An wieviel Serbebetten kann man den Seufzer
vernehmen : Ich will nicht sterben , ich kann nicht
sterben .

Man kann sich darüber nicht wundern , wenn
dem Menschen ein Grauen vor der Macht des Todes
innewohnt . Wir gedenken daran , daß auch in diesem
Stück unser Herr selbst gleich war wie ein anderer
Mensch und an Geberden als ein Mensch erfunden ,
wenn wir ihn im Garten Gethsemane zittern und
zagen sehen. Aber Gott sei Dank , sein Tod hat
den Tod getroffen , daß er uns kann töten nicht.
Die Gemeinschaft mit ihm bewahrt uns vor
unchristlicher Todesangst . Ohne Jesus können
wir im Tode nichts anderes sehen als einen Räuber ,
der uns das wegnimmt , in das wir uns mit allem
unserm Denken und Wünschen tief hineingewurzelt
haben , als einen Wolf , der mit unerbittlicher Mord¬
gier uns beraubt , ja auch als einen Gerichtsboten ,
der uns vor den höchsten Richterstuhl hinschleppt.
Wie ganz anders schaut der Apostel dem Sterben
entgegen ! Was den Apostel das Sterben für Ge¬
winn achten läßt , ist die Gewißheit , nach dem Ab¬
scheiden bei Christo zu sein . Selig sind die Toten ,
die in dem Herrn sterben , denen ergeht es , wie
einem , der aus der Fremde in die Heimat zurück¬
kehrt, wie einem , dem die Wohnung in einer zer¬
fallenen Hütte gekündigt worden ist , der dafür aber
in einen Bau eingehen darf , von Gott erbauet ,
wie einem Schifflein , das nach sturmbewegter Fahrt
in dem stillen Hafen ankern darf . Die Seligkeit , die
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ein Christ schon hier in der Gemeinschaft mit Jesu
genießen darf , ist ihm die Bürgschaft für die Zu¬
versicht: das Sterben ist mein Gewinn .

Und doch ist der Christ weit entfernt , das Erden¬
leben lediglich als ein Jammertal zu betrachten .
Es ist heidnisch , in dem Leib nur ein Gefängnis für
die Seele zu sehen ; aber freilich noch unwürdiger
ist die GeflnnungSweise vieler Lebemenschen, welche
das Erdenleben nur unter dem Gesichtspunkt irdischen
Genusses betrachten , und , nachdem sie den Becher
der Sündenlust bis zur Neige getrunken , das Erden¬
dasein von sich werfen , wie man eine auSgepreßte
Zitrone von sich wirft . Wer in Christus seinen
ewigen Halt gefunden hat , für den bekommt auch
das Erdenleben einen ewigen Gehalt . Die Ge¬
meinschaft mit Christus bewahrt vor unchrist¬
lichem Lebensüberdruß , der in jenem sentimen¬
talen Verse seinen bezeichnenden Ausdruck gefunden
hat : „ Ich möcht am liebsten sterben , da wär 'S auf
einmal still .

" Der Apostel sucht in dem irdischen
Leben ein willkommenes Arbeitsfeld , „Frucht zu
schaffen "

. Der Apostel ist von demselben brennenden
Elfer beseelt wie sein Herr und Meister , der von
sich bekennt : Ich muß wirken , so lange es Tag ist;
es kommt die Nacht , da niemand wirken kann.

Es wird von ArchimedeS erzählt , er habe bei
der Lösung einer wichtigen Aufgabe gerufen : „ Ich
hab 'S gefunden ! Ich Hab 'S gefunden ! " Solche Er¬
finderfreude ist nur ein schwacher Abglanz der
Wonne , die das Herz dessen durchzieht , der da
sprechen kann :

Ich habe nun den Grund g' funden,
Der meinen Anker ewig hält .
Wo ander« al« in Jesu Wunden,
Da lag er vor der Zeit der Welt,
Der Grund, der unbeweglich steht,
Wenn Erd ' und Himmel unterg' ht. O kl .

Lin Mensch der Sehnsucht .
Erzählung von N . schaab . (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Jetzt mußte Karl Herausrücken. Er löschte das

Licht, weil er den Anblick von des Vaters Schmerz
nicht ertragen würde .

„ Ich kann dir 'S fast nicht sagen , Vater . Du
triffst ihn nicht. — "

„ Nicht? — Was ist mit ihm , Karl ? "
„ Er . — ES ist gut , daß es die Mutter nicht

mehr erlebte . — Vor vier Wochen bin ich dort ge¬
wesen. Ec hat ein schönes, kühles Plätzchen unter
einer Trauerweide . Ich Hab 'S für sechzig Jahre
gekauft."

Paul Woltheim stöhnte laut . Er hielt den Kopf
zwischen den Händen , ihm war , als ob der Schlag
ihn sprengen wolle.

Karl saß stumm vor des Vaters Leid. „ Was
hat ihm eigentlich gefehlt ?" fragte der Vater endlich .

„Die Herren im Geschäft sagten , er sei schon
. immer nicht recht gewesen, gar nicht jung und frisch'
wie die andern , schwermütig . Jedenfalls geschah es
in einem Augenblick der Umnachtung , daß er Hand
an sich legte . Seine Hausfrau lobte ihn sehr. Er
sei still und anspruchslos gewesen. Aber er hätte
immer Heimweh gehabt nach seiner Mutter . Die
Pistole lag lange auf seinem Schreibtisch . Sie hätte
gar nicht gewußt , daß das Ding geladen war .

"

Karl wußte noch manches . Aber er schwieg ,
weil das alles dem Vater ins Herz schneiden würde .
Doch der Vater sagte es sich auch ohne das . Er
hatte das Bäumchen herausgerisien aus der hei-
mischen Erde , wie ein Wirbelwind einen Baum
entwurzelt und beiseite hebt . Er sollte stehen und
brachte das nicht fertig . Wen traf die Schuld , daß
er das Leben in der Verzweiflung von sich warf ? —

Paul Woltheim reiste an das Grab . Als er von
dort zurückkam , waren seine grauen Haare vollends
gebleicht.

Karl war ordentlich froh , als er den Vater zur
Schwester unterwegs wußte . Dort war doch wenig¬
stens Abwechslung , während sich der Vater bei ihm
immer einsamer fühlte .

In der Tat flammte bei der Tochter das Leben
des alten Mannes für kurze Zeit wieder auf . Die
reizenden Enkelkinder zerstreuten seinen Kummer .
Man mußte fröhlich werden bei ihrer Heiterkeit.
Auch die bestimmte Beschäftigung tat ihm wohl .
Dazu kam das vielerlei Neue , das das Leben auf
der Farm bot . Alte Liebhabereien wachten wieder
auf . Er botanisierte eifrig . Seine Begeisterung !
ergriff auch den Schwiegersohn . In vielen Dingen
zwar schieden sich ihre Ansichten; aber auch dies
brachte Leben in das Zusammensein . Wenn es auch
einmal Späne gab , man söhnte sich doch aus , ehe
der Schwiegersohn an seine Arbeit und der Vater
an seine Liebhabereien ging . Die Herbsttage ver¬
liefen anmutig .

In den ersten Novembertagen zerstörte ein Hoch - !
wasier die bereits eingesäten Felder . Der Schwieger¬
sohn wurde unmutig . Ec hatte selbst in guten Tagen !
ein unzufriedenes , trübsinniges Wesen. Der Vater
erkältete sich bei den Rettungsarbeiten und bedurfte j
der Pflege . So wurde er im Augenblick der
drängendsten Arbeit zu einer weiteren Last im
Haushalte . Die Zeit des freudigen Beisammenseins
nahm damit ein Ende . Der Schwiegersohn wurde
täglich mißmutiger , er merkte , daß die Not schon
wieder zu einer Spalte hereinsah und mochte es
sich selbst und den andern nicht eingestehen. Dazu
war man mit sämtlichen Hantierungen und den ,
lärmenden Kindern auf den einen heizbaren Raum j
angewiesen . Der Großvater gab pflichtgetreu seinen
Unterricht , und der Vater hörte ihn jetzt . Daraus
erwuchsen scharfe Auseinandersetzungen . Der Professor >
meinte , der alte Mann mache alles zu langsam , zu
umständlich und altmodisch, das sei nichts mehr für
unsere rasch lebende Zeit . Paul Woltheim seinerseits
verlangte Gründlichkeit . Auch war das Unterrichten
sein wunder Punkt , an den er sich von niemand
rübren ließ. So öffnete sich der Spalt immer
klaffender zwischen ihnen . Wie sollten auch zwei
so verschieden veranlagte und durch das Leben eckig >
gewordene Menschen zusammenstimmen , da bei
beiden noch der heilige Grundton fehlte , der
eine Harmonie ermöglicht hätte ? Paul spürte , daß .
er dem Schwiegersohn zur Last war . Er sah Emmas
verweinte Augen , die bei ihrem Manne um den '
Vater kämpfte . Als er einmal auf einen Augenblick
mit ihr allein war , sagte er :

„Du kannst ihn beruhigen , Emma , sowie eS
milder wird , daß man reisen kann, gehe ich .

" i
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Sie wollte etwas sagen ; aber er ließ fie nicht
zu Worte kommen.

„Du meinst es gut . Emma ; aber er hat einen
andern Geist als ich . Du würdest dich zwischen uns
zerreiben . Eines habe ich jetzt gesehen, ich habe euch
alle nicht glücklich gemacht.

"
Er fuhr sich mit dem Aermel über die Augen .

Dann legte er ihr seine Hand auf die Schulter .
„ Halte dich wacker , Emma ! Das Leben vergeht

auch so . Und wenn du einen Schuldigen brauchst,
um deine Last in einer Verwünschung abzuladen ,
damit dir leichter wird , so wirf sie nicht aus deinen
Mann , sondern auf den Vater , der mit seiner Un¬
ruhe euch in das alles getrieben hat .

"

Darauf küßte er die heftig Weinende .
(Schluß folgt )

Tägliches Brot.
Vor einigen Tagen führte mich mein Weg um die

Mittagszeit über einen größeren Platz einer süd¬
deutschen Großstadt . Ich blieb einige Minuten stehen
und machte meine Betrachtungen. Es war ein buntes
Bild , das sich da vor meinen Augen entrollte , ein
Gewühl von Menschen , ein Rennen und Jagen . Von
allen Seiten kamen die Menschen und nach den ver¬
schiedensten Richtungen eilten sie wieder auseinander .
Hier warf sich der feingekleidete Geldmann in die
bereitstehende Droschke, und dort suchte sich der Fabrik¬
arbeiter im rauhen Arbeitskittel noch einen Platz zu
erobern in dem eben ankommenden Straßenbahnwagen .
Hier fuhr auf leichtem Rad der reiche Kaufmann
vorüber , und dort keuchte ein altes Mütterlein heran ,
von der Last des Alters und der Arbeit gebeugt. Wie
eilig hatten es alle diese Menschen , manche vielleicht ,
um an wohlgedeckter Tafel das reichliche Mittagsmahl
einzunehmen , manche vielleicht auch nur , um auf einer
Bank der nahegelegenen städtischen Anlage ihr be¬
scheidenes Mahl zu verzehren.

Wie verschieden waren diese Menschen in ihrem
äußeren Auftreten, wie verschieden überhaupt in ihren
Lebensstellungen , und doch in jenem Augenblick alle
gleich in dem Streben zu essen , gleich auch darin , daß
sie alle eine unsterbliche Seele in sich trugen , gleich
wert beim Reichen wie beim Armen , eine Seele , die
auch nach Nahrung verlangt , wenn sie nicht ver¬
kümmern sollte .

Ich mußte beim Anblick dieser vorüberhastenden
Menschen an das Wort unseres Heilands denken : „Der
Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem
jeglichen Wort , das durch den Mund Gottes geht "

(Matth . 4 , 4) . Ja , der Mensch lebt nicht vom Brot
allein . Wie viele ober von all ' diesen Menschen hatten
wohl an jenem Tage schon ihre unsterbliche Seele mit
Himmelsbrot gespeist und ihr Kraft und Nahrung aus
Gottes Wort zugeführt? Es mögen wohl wenige
gewesen sein . Traurig , nicht wahr ? Aber wie steht
es in dieser Beziehung mit dir , mein lieber Christ?
Fühlst du das Bedürfnis in dir, dich täglich aus
Gottes Wort zu erbauen und dir im Gebet von Gott
immer wieder Kraft zu erbitten , Kraft für die Wider¬
wärtigkeiten und Unannehmlichkeiten , die dir vielleicht
in deinem Berufe entgegentreten, Kraft vor allem
auch für die Versuchungen dieser Welt? Warum sind
viele Menschen so unglücklich und so lebensmüde? Weil
ihre Seele hungert und schmachtet nach dem un¬

vergänglichen Lebensbrot . Sie fühlen wohl, daß ihnen
etwas fehlt , aber sie wissen nicht recht , was . Sie
spüren die innere Leere, aber wie sollen sie dieselbe
ausfüllen? Sie sind unglücklich und unzufrieden. Ach ,
wenn sie es doch wüßten, daß sie in Gottes Wort
und im Gebet immer wieder Ruhe und Frieden . Kraft
und Nahrung für ihre hungernde Seele finden könnten ,
daß sie glückliche Menschen werden könnten , wenn sie
nur wollten. Weißt du es , mein lieber Christ? Hast
du es schon erlebt ? Wenn nicht , so mach doch ein¬
mal einen Versuch . Du wirst es gar bald erfahren ,
von welchem Segen aufrichtiges Gebet und tägliches
Bibellesen begleitet ist . Süßer Himmelsfriede wird in
dein Herz einziehen , und mit neuer Lust wirst du an
deine Arbeit gehen , denn dieses Himmelsmanna nährt
deinen Geist und stärkt deine Seele , es gibt dir Kraft
zu den Werken deines Berufes und verleiht dir
Zuversicht , wenn schon die Wogen des Leids über dir
zusammenschlagen .

Selig , wer Gottes Wort , die vernünftige und
lautere Milch des Evangeliums , täglich als Lebens¬
nahrung zu sich nimmt . Denn wer seine Seele einmal
an diese Himmelskost gewöhnt hat , wird bald nicht
mehr ohne dieselbe leben können , sondern wird es
dankbar und freudig bekennen : Mir ist's nicht um
tausend Welten, aber um dein Wort zu tun . iv , i ' .

hat das Auswendiglernen des Katechismus
einen wert ?

Ein Geistlicher schreibt uns zu dieser Frage fol¬
gende- : „ Ich komme öfter zu einer von Schwermut
gequälten Kranken. Dieselbe erzählte, sie sei wieder¬
holt mit dem Gedanken umgegangeu, sich da- Lebe«
zu nehmen. Aber immer sei ihr ein Satz au- dem
(früheren) Katechismus in- Gedächtnis gekommen —
den Wortlaut wußte sie nicht mehr — der den Selbst¬
mord verwerfe, und dies habe sie gerettet .

" — Solche
Erfahrungen stad jedenfalls von stärkerer Beweiskraft,
als die Sätze, welche in der Lehrerprtitio » an die letzte
Generalsynode aus einer Schrift des ObeeschulratS
vr . Weygoldt : „Die Katechtsmusfrage in der evang -
Prot . Kirche Badens " angeführt sind und folgender¬
maßen lauten :

„Das Auswendiglernen der KatechiSmuSsätze ist wertlos,
weil e« erfahrungsgemäß auf das GemütSleben deS Menschen
lediglich gar keinen Eindruck hervorbrtngt. EI ist bekannt , daß
scheinbar längst vergessene Bibelsprüche und Ltederverse uuS
später in Erinnerung kommen und gelegentlich zum Trost und
inneren Halt gereichen können ; davon , daß jemand in trost¬
bedürftigen Lagen seine« späteren Lebens sich an den Fragen
und Antworten d «S Katechismus erbaut und gestärkt hätte,
habe ich noch nie etwa« gehört . Ich würde einen solchen
Menschen offen gestanden zu den wunderlichsten Exemplaren
seine« Geschlechtes zählen ."

Solche „wunderliche Exemplare" können aus der
Praxis der Seelsorge zu Hunderten angeführt werden,
die aus der Frage unseres Katechismus: „Das ist mein
einziger Trost im Leben und im Sterben , daß ich mit
Leib und Seele beides im Leben und im Sterben nicht
mein , sondern meines getreuen Heilandes Jesu Christi
eigen bin, der mit seinem teuren Blut für alle meine
Sünden vollkommen bezahlt und mich aus aller Gewalt
des Teufel» erlöst hat " Trost und Kraft in Todesnot
geschöpft haben und darauf im fröhlichen Glauben ge¬
storben sind . Man muß es erlebt und gehört haben,
wie Sterbende solche Worte laut mitbeten und sich in
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festem Glaube« daran klammer« . Ich selbst, und viele
andere mit mir , zähle mich gern zu diese« „ wunder¬
lichen Exemplaren "

, die auf diesen „eiuigev Trost "
einmal zu sterben gedenken und auch jetzt schon Kraft
für- Leben aus diesem und anderen KatechiSmuSsätzeu
ziehen : „Daß mich Gott mit aller Notdurft und Nahrungdes Leibes und Lebens reichlich und täglich versorgt,wider alle Fährlichkeit beschirmt und vor allem Uebel
behütet nud bewahrt "

; „daß JesuS Christus , wahr¬
haftiger Gott , vom Vater in Ewigkeit geboren, und
auch wahrhaftiger Mensch , von der Jungfrau Maria
geboren, sei mein Herr , der mich verlorenen und ver¬
dammten Menschen erlöset hat , erworben und gewonnenvon allen Sünden , vom Tod und von der Gewalt der
Teufels , nicht mit Gold oder Silber , sondern mit
seinem heiligen, teuren Blut und mit seinem un-
schulvigev Leiden und Sterbe «, auf daß ich sei« eigen
sei " ; „ daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraftan JesuS Christus , meine» Herrn glauben oder zu ihm
kommen kann, sondern der heilige Geist mich durchdas Evangelium beruft , mit seinen Gaben erleuchtet,im rechten Glauben heiligt und erhält . " Freilich dar
sind Sätze aus den gewordenen , gottgegeberen Re-
formatiooSkattchiSmen und nicht aus dem gemachten
vom Jahr 1881 . Da ist nicht trockene Schulg-lehr-
samkeit , sondern leicht faßliche Anschauung und Brot
für die Seele . Darum kehre« wir zum kleinen Kate¬
chismus Luthers zurück mit einigen durch die UuionS -
urkurde gebotenen Aenderungen, das wäre die beste
Lösung unserer Katt chi?musfrage . Der Herausgeber .

Liebe zum ttatechismus .
Luther preist mit Recht den Katechismus a^S die

rechte Latenbtbel und sagt : „ Wie das Hohelied ein Ge¬
sang über alle Gesäuse, Oanticum Oanticorum , genanntwird , so sind die 10 Gebote eine Lehre über alle
Lehren, Ooctrina voLtrinai -um , daraus Gottes Wille
erkannt wird .

Das Bekenntnis des Glaubens au unser« Herrn
Jesum Christum ist eine Historie über alle Historie« ,di« allerhöchste Geschichte, darinnen uns die unermeß¬
lichen Wunderwerke der göttlichen Majestät von Anfangbis zur Seligkeit vorgetrogen werden, die Historia
HistoolLrum .

Zum dritten ist das Vaterurser ein Gebet über alle
Gebete, das allerhöchste Gebet, welches der Meister ge¬
lehrt und darin er alle geistliche und leibliche Not be¬
griffen hat , der kräftigste Trost in allen Anfechtungen
und in der letzten Stunde , die Oratio Oralionum .

Zum vierte« sind die hochwürdigen Sokramrnte
die höchsten Handlungen, die Christus selbst eingesetztbat und darin er uns seiner Gnaden gewiß macht, die
Leremoniae Oeremoniarum.

Derhalbeu solle« wir den Katechismus lieb und wert
haben , denn darin ist die wahre , reine Lehre der heiligen,
christlichen Kirche zusammeugefaßt. Was dem entgegen
ist, ist sür Neuerung , falsche Lehre und Jrrsal zu halten ,
e« habe auch so lauge gewährt und einen so großen
Schein, als eS immer wolle.

"

wozu brauchen wir das apostolische
Glaubensbekenntnis ? >

Auf diese Frage hat der verstorbene Oberkon-
ststorialrat , Stadtdekau vr . von Braun in Stuttgart

eine trrfstlche Antwort gegeben m einer Predigt üb«das „ apostolische Glaubensbekenntnis"
, deren Schluß¬

sätze lauten :
Im Kampf, zumal heutzutage gegen die Gotter-

leugnuvg, Christusleugnung und so viele Mächte der
Zerstörung , brauchen wir ein Helles, sichtbares, alle«
sichtbares Panier , oder — um ein anderes Bild zu
gebrauchen, — eine Posaune, die einen Hellen Klaug
gibt, und da» ist beim Apostolikum der Fall . Gege«
die GotteSleuguung setzt es das Bekenntnis: „ Ich glaube",und taucht dadurch unser Leben in seliges Gottvertraue »und fröhlichen Mut ; gegen die ChrtstuSleugnung und
Vermenschlichung setzt es das Bekenntnis von „Jesu
Christo, dem eingeborenen Sohn Gottes , unserm Herrn .

"
Gegen die bloße Weltvergötterung und Wrltverkiärung
schreibt eS aufs Panier den „heiligen Geist, " und sei«
Werk der Gemeinschaft der Heiligen; gegen die Selbst-
gerechtigkeit stellt es als höchste» Gut de» einzelnen die
Vergebung der Sünden ; gegen den Materialismus , der
m t dem Tode alles aus sein läßt , die Auferstehung der
Leibes und das ewige Leben ! Da» sind die Inschriften
dieser Fahnen , vor denen die Feinde fliehen — das sind
die Töne, die diese Posaune durch die Jahrhunderte er¬
schallen läßt , und vor der die Mauern Jerichos fallen .
Da» sind die Wahrheiten , die am Gewifsen sich bezeugen ,und die die Lüge überwinden.

Auf diese Wahrheiten kann die Kirche nicht verzichten ,und können und wollen, ich und du, nicht verzichten. In
unserer Hospltaik rche hat mau in letzter Woche lieber-
raschaugeuerlebt ; Gräber haben sich aufgetav, ein Leich¬
nam hat sich gefunden , zu dem merkwürdigerweiseviele
wallfahrten , die zum lebendigen Wort im Gotteshaus
de« Weg schwer finden . Diese Leiche trug einen Ring smit der Inschrift : „? IutotinourirMecttLN §el-, " „lieber
sterben als wechseln.

" Worauf die Inschrift sich bezieht, .ob auf die eheliche Treue , oder auf die Glaubens- und '
BekenntntStreue? eS ist noch nicht aufgeklärt. Aber wir
dürfen dieses Wort anwenden auf die christliche Kirche
und auf den einzelnen Christen in feiner Stellung zumBekenntnis: „Lieber sterben als wechseln ! "

Gottlob , die Kirche wechselt ihr Bekenntnis nicht,und eben darum stirbt sie nicht . Und du, lieber Christ,
willst du das älteste Bekenntnis der Wahrheit umwechselu ,
vertauschen mit neuem Flitter ? Wahrlich nein ! Halte,was du hast, daß niemand deine Krone raube !

Ueber Privaterbauungsversammlungen
schreibt Speuer in seiner Schrift über „ das geistliche
Priestertum " folgendes:

Frage 63 : Können auch einige zu solchem Zweck !
zusammevkomme « ? und die Antwort :

Gleich wie sonst bei Gelegenheit sie sich erbauen dürfen;
also lann 'r auch nicht unrecht sein, wo einige gute bekannte >
Freunde zuweilen ausdrücklich zusammenkomm -n. die Predigtenmiteinander zu wiederholen und sich de« Gehörten zu erinnern,in der Schrift zu lesen und in der Furcht der Hirrn zu be¬
sprechen, wie sie dar Gelesene in Uebung bringen möchten, tNur daß ei keine großen Versammlungen seien, die da« An- i
sehen einer Trennung und öffentlichen Zusammenkunft haben , !
daß sie nicht dadurch den öffentlichen Gottesdienst versäumenund verächtlich davon halten, die ordentlichen Prediger darüber
nicht verachten, auch sonst sich in ihren Schranken halten, ihre
notwendige Arbeit und ihren Beruf wider ihrer Vorgesetzte«oder Eltern Willen nicht Unterlasten , willig von ihrem Tun
Rechenschaft geben und allen bösen Schein dabei vermeiden .



Frage 68 : Was hat denn das Predigtamt dabei
zu tun , daß alle Unordnung verhütet werde ?

Daß fie ihre Zuhörer öfter « von solchem geistlichen
Priestertum unterrichten und die Uebung desselben nicht sowohl
hindern , al « dazu Anleitung geben . Daß sie acht geben , wie
die Zuhörer da » thrtge tun , und davon zuweilen Rechenschaft
fordern ; wo sie weislich verfahren , sie bekräftigen ; wo sie aber
au « Unverstand gefehlt hätten , mit Liebe und Sanftmut sie
zurechtbringen ; sonderlich aber verhüten , daß jene nicht auf
Fürwitz , Zank und falsche Lehre geraten und weiter gehen ,
al « die christliche Erbauung mit sich bringt ; also in allem die
Aufsicht und christliche Leitung de « Werkel in der Hand
behalten .

Frage 69 : Wie haben sich aber die geistlichen
Priester selbst hierin zu verhalten , um Unordnung
zu verhüten ?

Daß sie ihre eigene und de« Nächsten Erbauung au «
reiner Liede ihren Zweck sein lasten , und nicht » um eitler
Ehre willen oder au « anderen fleischlichen Absichten tu « ; daß
sie nicht« unternehmen , wa » ihnen zu hoch ist ; deswegen mit
gottseligen Predigern vertraulich umgehen , deren
Rat in Anspruch nehmen , sie zu Hilfe nehmen , wo sie vermögen ,
auch ihnen zu den Verrichtungen ihre « Amte « Gelegenheit
geben ; ihnen von ihrem Tun willig R -chevschaft gebe » und
ihrem christlichen Rat folgen ; sonderlich sich alle « Verkleinern «
und Splitrerrichten » über dieselben enthalten und ihr Amt bei
niemand schädigen , in Anbetracht , daß eine hierau « entstehende
Uneinigkeit mehr zerrütten würde , als sie aufbauen können .

Frage 70 : Haben aber die geistlichen Priester nicht
auch Macht , über ihre Prediger zu urteilen ?

Ja , auf di « Weise , daß sie derselben Lehre fleißig prüfen ,
ob sie dem göttlichen Wort gemäß sei ; und so sie dieselbe in
der Schrift gegründet finden , derselben folgen ; wo ste aber
solche als falsch erkennen und di « Prediger trotz vorhergehender
Besprechung dabei verharren , sich nachmals vor solcher falschen
Lehre hüten . (Apostelgesch . 17 , 11 — 1. Dheff . 8 , 20 . 21 -
I . Joh . 4 , 1 - Matth . 7, 15 .)

IMche »,d MsßoL
In Michel selb wurde am Sonntag , den 12 . Februar ,

im Saale de « „Adler " der erste Familienabend abgehalten ,
Die Beschränktheit de « Raume » hatte e« leider unmöglich ge¬
macht , diesen Familienabend zu einem evang . Gemeinde -
abend zu gestalten , und so hatte sich die Einladung auf die
Mitglieder des Kirchenchor « und de « Ev Bunde « beschränken
wüsten , die den » auch vollzählig mit ihren Angehörigen sich
eirigefuuden hatten . Pfr . Kattermann von Flehingen hielt
einen Vortrag über R - lanchthon und da » Melanchthonhau « in
Brette « , dem die Versammlung mit gespannter Aufmerksamkeit
lauschte und ihm lebhaften Beifall zollt «. Die Vorträge unsere «
neurrstandenen Kirchenchors und andere « boten mannigfache
Abwechslung , so daß die baldige Wiederholung eine « solchen
Familrenabend » allseitig gewünscht wurde .

Im Anschluß an den Vortrag von Professor vr . Wurster
über Innere Mission und humanitäre Ltebestärigkeit aus dem
Kongreß in vraunschweig hat der Zentralausschuß für
Innere Mission folgende bedeutsame Leitsätze beschlossen :
1 . Daß bei aller christlichen LiebeStätigkeit der Rission » -
charakter entschieden festgehalten und kräftig bezeugt werde ;
2 . daß Zersplitterung und Vielgeschäftigkeit gemieden und in
weiser Selbstbeschränkung alle Kraft für die der Inneren
Mission eigentümlichen Aufgaben eingesetzt weide ; 3 . daß
Leruslarbeiter und - Arbeiterinnen der inner « Mission zahlreich
und tüchtig auigerüstet bereit gestellt werden , auch wo der
Dienst , nämlich Innere Mtsfionilarbeit , von humaner Seite
verlangt wird ; 4 daß gegenüber der Zeitströmung , humane
und kommunale Wohltä .igkett stark zu bevorzugen , d >e Pflcht
der Christen bezeugt werde , Gaben der Liebe für Christi Reich
und Sache zu opfern . Möchte » diese Grundsätze überall be¬
herzigt werden !

Nur well « d Seil.
Wer Wind sät , wird Sturm ernten . DaS muß die

russische Regierung zu ihrem Schrecken erfahren .
Die furchtbare Aussaat vom 22 . Januar zu Petersburg

beginnt ihre schaudererregende Frucht zu tragen . Am
Freitag Nachmittag , den 17 . Februar , wurde in Moskau
Großfürst Sergius , der Oheim des Zaren , das Opfer
eines Bombenattentats . Eine Bombe wurde unter den
Wagen des Großfürsten , der durch die Stadt fuhr ,
geworfen ; sie explodierte alsbald und riß den Wagen
mit seinem Insassen in Stücke . Auch der Kutscher des
großfürstlichen Wagens kam umS Leben . Der Mörder
wurde verhaftet . „ Ich mache mir nichts daraus ;
meine Arbeit ist getan " : so sagte er voll Befriedigung
darüber , daß ihm seine Mordtat so gut gelungen war .
Die Bestürzung , die durch die Kunde des Verbrechens
in der Kaiserfamilie hervorgerufen wurde , soll furchtbar
gewesen sein . Es kann einem bange sein um den Zaren
und seine Leute : warum kann er sich nicht entschließen,
mit dem abgelebten alten Regierungssystem zu brechen
und seinem Volke zu geben , was eine neue Zeit ge¬
bieterisch fordert , Teilnahme an der Regierung und
Freiheit des Gedankens und des Glaubens ? Noch ist
es nicht zu spät , noch könnte das drohende Unheil
aufgehalten werden .

Unsere unblutige Revolution im Ruhrkohlen¬
gebiet , der Bergarbeiterstreik , ist gottlob glücklich
beendigt . Die Arbeit ist nun durchweg im ganzen
Revier wieder im geordneten Gang . Die Gesetzes¬
maschine der Regierung zu Gunsten der Arbeiter hat
auch bereits zu arbeiten begonnen . Dem preußischen
Abgeordnetenhause ist das Gesetz , das dem Stillegen
der Zechen steuern will , am Samstag , den 18 . Februar ,
vorgelegt worden . Mögen nun die andern Teile des
neuen Berggesetzes rasch Nachfolgen und günstig er¬
ledigt werden I Ein neuer Ausbruch des Streikes muß
verhütet werden . Der Schaden , den ein solcher AuS-
stand dem Volksverwögen zufügt , ist ungeheuer . Eine
Zeitung hat die Verluste , die der Bergarbeiterstreik
verursachte , auf 90 Millionen Mark geschätzt .

Mit den für den Volkswohlstand so wichtigen Han¬
delsverträgen hat sich der Reichstag in langen Ver¬
handlungen beschäftigt . Unter den vielen Reden , die
dabei gehalten wurden , ragt die des unermüdlichen
v . Stöcker vom 14 . Februar hervor , die ein klares ,
warmes Verständnis für die Bedürfnisse der Landwirt¬
schaft wie der Industrie zeigt . Die Kommission von
26 Mitgliedern , an die der Reichstag die Verträge
überwies , hat in anerkennenswertem Fleiße in drei
Tagen ihre Arbeit erledigt und am Freitag , den
17 . Februar , mit großer Mehrheit gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und eines Freisinnigen die
Handelsverträge angenommen . — Am Samstag , den
18 . Februar , war dann wieder der ganze Reichstag ,
wenigstens dem Namen nach , zusammen und beriet
über den Toleranzantrag des Zentrums . Neues
konnte nicht vorgebracht werden ; Stöcker hat 14 Tage
zuvor in glänzender Rede den Standpunkt der evan¬
gelischen Kirche , die sich nimmermehr mit dem Anträge
befreunden kann , dargelegt . Nun konnte der treffliche
Schwabe Hieber zur Ergänzung noch einige scharfe
Hiebe , rechte Schwabenstreiche , den Römischen hin¬
hauen in einer Rede , die an protestantischer Schärfe
nichts zu wünschen übrig ließ . Auch erklärte ein
Vertreter des Bundesrats im Namen der sächsischen
Regierung , daß seine Stellung nach wie vor dem Antrag
gegenüber ablehnend sein müsse. Die Denkschrift, die
der deutsch - evangelische Kirchenausschuß gegen
den Toleranzantrag dem Reichstag vorgelegt hat , ist



sicherlich nicht ohne Wirkung geblieben . Man wird
bei diesen römischen Redereien von Toleranz un¬
willkürlich an den Fuchs erinnert , der den Hühnern
predigt , daß er ihr Freund sein und Frieden mit
ihnen halten wolle , während er doch nach ihrem guten
Fleisch und ihrem warmen Blute verlangt .

Auch auswärtige Parlamente haben in den letzten
Tagen durch seltsame Verhandlungen von sich reden
gemacht. Besonders das englische . Das wurde
am 14 . Februar durch eine Thronrede eröffnet , und
als nun ein hervorragendes Mitglied des Unterhauses
die anmaßende Rede, die der Zivillord der Admiralität
gegen Deutschland gehalten hatte , einer scharfen Kritik
unterzog , ergriff der Premierminister Balfour das
Wort , um jenen Hetzer gegen Deutschland zu verteidigen !
England steht scheel dazu, daß Deutschland anfänzt ,
eine bedeutende Macht zur See zu werden !

Allerlei .
Ein treffliches Mittel, die VereinSabende zu beleben , sie

unterhaltend und belehrend zu gestalten , ist die Vorführung
von Lichtbildern . Leider ist da« Leihen einer l^ teros. m^xicL
mit Bildern für die Dörfer oft zu kostspielig, und schon eine
billige kleine Laterna wird für den Jungfrauen «, den Jünglings «
verein, wie für die Sonntagsschule dieselben Dienste wie eine
große tun. Aber da ist der Uebelstand , daß die beschränkte
Zahl der beigegebenen Bilder bald das Interesse der Zuschauer
verliert. Hier schaffe » nun die Abziehbilder , welche die Firma
Ludwig Schaller in Stuttgart (Marienstraße 14) in Handel
bringt, Abhilfe . Glasstreifen von Abfallgla» find überall leicht
zu bekommen . Auf diese werde » die Streifen , die in einer
Breite von 2 ' /? - 9 cm . angeboten werden, mit einer Gelatine«
lösung ausgeklebt , worauf das angrfeuchtete Papier leicht ab¬
zuziehen ist. Ungeheuer groß Ist die Aukwahl an Bildern
(biblische Darstellungen, Mrssionsbtlder, Landschaften, Reisen,
Trachten , Lebe» z . B . Luther», Gedichte , z . B . die Glocke , Tiere,
Märchen , Kinderszenen , humoristische Bilder u . a . m .) Da es
nunmehr leicht ist, sich mit geringen Opfern einen Borrat von
einigen 100 Bildern zu beschaffe» , ist es das ratsamste, sich
eine einfache Laterna zu erwerben , sodann für die Vereine den
Vorrat an Bilder» zu Erweitern .

Karlsruhe . Der Verein für evangelische Kirchenmusik
wird, wie auS dem Inserat zu ersehe», zur Feier seines
25 jährigen Bestehens am Sonntag , den 26 . Februar , nachm.
4 Uhr in der evangelischen Stadtkirche ein Festkirchenkovzert
veranstalten, wobei die neu erstellte prächtige Orgel zum
ersten Mal ertönen wird. Als Solisten werde « Mitwirken :
die Konzert - und Oratoriensängeri» Frl . - . Kaufmann au«
Berlin, der Konzertsäng -r Herr H. Saut er aus Ludwigsburg
und der Kgl . Musikdirektor Herr M . Koch auS Stuttgart (Orgel ) ;
das Orchester wird au« Mitgliedern des Großh. HoforchesterS
und hiesiger Musikfreunde bestehen. Der Chor wird Werke
von I . S . Bach , Frank , Haydn und Händel (Thor auS
Messias ) zum » ortrag bringen. Die Leitung der Aufführung
liegt in den bewährten Händen de« Veretnsdirigenten Herrn
Stadtorganist K . Bräuntnger .

Karlsruhe . Mädchen , die das 20 . Lebensjahr zurück -
gelegt haben , und jüngeren kinderlosen Witwen ernst religiösen
Charakters bietet der badisch« Frauenverein fortwährend Ge-
legenheit zu befriedigender Tätigkeit und gesicherte
Lebensstellung innerhalb seines SchwesternverbandeS als
Krankenschwestern und Wirtschaftsschwestern .

Die rächsten Unterrtchtskurse beginnen 1 . April d . I .
im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim in Karlsruhe und im
Akademischen Krankenhaus in Heidelberg . Der Eintritt
kann auch zu jeder anbein Zeit erfolgen.

Anmeldungen sind an den Vorstand der Abteilung HI
des Badischen Frauenvereins zu Karlsruhe, Gartenstr. 47, zu
richten, wo auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

Briefkasten . Rach S . Der „Mensch der Sehnsucht" ist
zu der Zeit, wo er in krankhaftem Ehrgeiz und übertriebener
Empfindlichkeit Amt und Brot hinwirkt , wie auch später, wo
er im Eigensinn und in der falsch ve' standenen Sehnsucht deS
eigenen Herzens die Seinen tn die Fremde zwingt, durchaus
noch kein Mustermensch und kann bei solchem Betragen auch

eine Aeußerung wie die : „bei Gott", tun . ohne daß die Ver«
fafferin oder der Herausgeber damit einverstanden wären.
Nach seiner schwere» Erziehung und nach seiner Umkehr tut
er'« nicht mehr . Freundl . Gruß. Der Herausgeber.

Lerantwortl . Redakteur: Pfr . Fr . Herrmann in GölShausen .
E»au>elifchee « ottrsdienst t« Karlsruhe

(soweit bet Druck de» Blattes festgeftellt).
Am 28. Februar . (Sonntag Sexagefimä.)

GtadMrch« r Uhr. Oberpfarrer Echlömami.
10 Uhr, Stadtpfr . Mühlhäußer .
r/,12 Uhr , Christenlehre, Stadtpfr . Wetdemeier.

Klein« Ktrih« : >/s18 Udr, Stadt ». Walther
V-12 Uhr, KtuderqotteSdtenst, Hofpred. Fischer.
8 Uhr, Stadt ». Kaiser.

Schlatzlirch« : 10 Uhr , Hof». 0r . Fromme!.
I »» «m»»»ri»ck>« : i/,1v Uhr, Stadtpfr. Ztegler

1/zll Uhr, Christenlehre Staotpsr . Ziegler ,
8 Uhr, Stadto . Walther .

EhristuSNrche: 10 Uhr . Stadtpfr. Rohde .
i/<12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr . Rohde.
6 Uhr, Stadto . vr . Ott .

Karl-Wilhelm-Schul « : 1/2I0 Uhr, Stadtpfr. W -idemeier .
11 Uhr Kindergottesdienst, Stadtoik . Renner .

Sarteuftratz « SS : >/»18 Uhr, Stadto . Kaiser .:/stL Uhr, KlndergotteSdicoft, Stadtpfr . Rapp .
GemetudehauS Blücher straf,« : :/,io Uhr, Stadt », vr. Ott.
DiaroniffenhauSkapell «, Sonntag , den 28 . Fibrnar, oornittt . 1V Uhr :

Herr Pfarrer Katz. — Abends : ^ 8 Uhr, HUfSge stl . AStani .
Evang.-luth . Gemeind «. Alt« Friedhoftapell« : Waldhornstraße 81:

28. Fearuar ., vormittags 18 Uhr : Pfarrer Herrmann .
B-rlammlungSsaal tzerrenstraße 82, 8 Udr Btvelstuude.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Bereinsban » , « dlerftraße 23 . — vom Sk. Februar bi ! 4. Mä z>

Sonntag , :/,12 Uhr Sonntagsschule im BeretnShauS : Stadt « . Lieber.
>/,1S Uhr « indergotteSdtenkeS in der Johanneskirche : Jnsp . Diemer.
:/<12 Ubr Kindergottesdtei .st tn der Dtakontsjenh.-Kapelle Hllfrgetstl . Askani.

S Uhr : Jnngsrauenveretn
8 Uhr, AbendgotteSdtenft, Jnsp . Diemer.
8 Uhr tm groben Eaa . : Abon^ewentivorlrag (s. d. Anz ).

Montag, 7 Uhr : gtickverein .
Dienstag , 8 Ubr : Nahabend des Jungfrauenvereini .

8 Uhr, Blbelstande Aegustastr. 8, Sradlmtss . Wahl.
Mttwoch, 8 Uhr . gott-sd ennlicher Bortrag von H. Stadtpfr . MühlhLußer :

..Die »«ginnend , Berweltltchuug »,r Kirche" .
Donners,ag, Gebetitande für Fra en.
Freitag, 8 Uhr, NLHoerein tm VereinShauS .

8 und :/zS Uhr : Vorbereitung zur Sonntagsschule .
Ehristltcher Verein junger Mitnner, Kreuzstraße 28.

Sonntag, abend » di/ , Uhr, geselliger Abend .
Montag, :/,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag, i/zS Uhr : Männerbibelstunde.
Donnerstag, 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung .

1/2S Uhr : Bibelbesprechung des HanptvereinS.
l/,9 Uhr : Bibelbesprechung der Jugendabtetlung .

Die Räumlichkeiten der Christi. Verein» junger Männer sowte diejenigen
der JugendveretnS sind jeden Abend von 8 Uhr, am Sonntag »on 2 Uhr
au geöffnet. Zum Besuche dieser Abeude wird herzl. eingeladen.

Feste «ad Konferenzen r
Vom 12 . bis 26 . Febr . findet m Spöck durch Hcn . Proo .g .r

Kaiser -heid -lberg Evangelisation statt. Täglich , außer
Samstag , 4 Uhr , Bibelstunde ' / -8 Uhr Evangelisation. —
Mittwoch, 1 . März, nachm. 1 Uhr, Gemeinschaftskonferenz l
im Verein - Haus in Meckesyetm . Besprechung über : „Wie s
werden wir tüchtiger zu persönlichem Wandel und für unsere
Arbeit vor Gott ? " Etngeleitet durch Hrn. Prediger Kaiser -
Heidelberg . Betrachtung: Luk. 15,1 — 10 und Phil . 3,12 —21 . — >
Montag, 27 . Februar , nachm. i/- 4 Uhr , Ronatsversammlung '
der evang . Frauengruppe Karlsruhs tm VereinthauS,
Adlerstr. 23 , mit Vortrag von Frl . A . Humbert -NeuchLlel
über : Mädchenfürsorge , Dienfibotennot und andere
brennende Tagesfragen . Alle Freundinnen der werbl . Jugend
sind herzlich eingeladen.

Liebesgabe ».
Vom 18. Jan . bi » 1. Febr . 1988 stad nachfolgende Baben eillgtgaugeur

Für ; (Schluß .)
BchnellerS » atsenhauS t« Jerusalem : dch. Pfarramt Graben a. d. j

Gem. 1 .—, dch. Fr . Lehr. Walz-Hltdelsh . f. Ztonsb . 1->2.—, dch. Fabr . Saacke-
Pforzh . a . Saweuerk . ». H.'spen Bem . 18 .—, E . M. 1.—, Kollekten-BereM
dch. Fr . Gr . Pi . 87 .b8 , C. L. 2.—, C. Sch. 2.— och. Frl . Haffner 2b.—, Sch.
1.—, S . 88.- , W. M . 2.- , N. N . 2 — , I . B . 3.—, a Oeschelb . s .—, zus.
182.88, dch. Pf . Braao -Wkllchn. v. versch . Geb. 88.—, a. d. Klirgelb . 8.—, ,
dch. Pf . Droll .-Spöck 8 - . A. G . <u W . 2.—. dch. Pf . W- ifei - GoqSH. Urg. I
Bahnb . 1.—, dch. H. Zimwer -Wtebl. d. d. tzahn'schen G -m. 28 .—, dch. Pf . I
S . itz-Jhr . 2.—, Lehr. a.D. K. Lchr.-Echenkeuzell 2 .—, dch. Pf . Proß -Treschkl .
d. Drisch « . 16.88 u . v. Babft . 17.88, dch. I . Weber-Neck-rb . v. I . Bl . U. 1 —, H-
« r . 1.—, H . G . 1.—, I . H . B . 1.—. H. H. l .—, S I . 8.—, H. K . 1.—, B . L. H . 1.- ,
Offeub. 11.13 u . 8 .- , C . R. 1.—. K. R. 1.—, L R . 8.—, L . Sch. 1.— , A.
Sch. 1.—, K. W . l —, F . W. 2 —. « . K . 1.- , L M 1.- . K H . l .—. >

Notleidend « Urmenter : dch. Pf . Köllner-Köndr . io . - o. Schm. K>
He mann - 8,altere . U-be . schuß «. Jugendfr ., dch. Fabr . Saccki-Psorzh . 8 .—,
dch. Pf . Schm dt-UatelöwlSH. Opfer a . d. GebelSwoche 21 —, üng . Freib.
g —, tch . Pfr . Braun -Welschn . a. d. Kltngelb. 8.—.



Armenisch « Waisenr dch. Pfarramt Graden a . d. Gem. S —, Fr . Schl.
1.—, dch. Psr . vr . Menton G . 2.—, Sonniagssch . k.—, Ung. 2.—, L. 1.— ,
dch. Pfr . Söbwetckert Graben —.ko , dch. H. Etadtm . Lieber Ung. k.—, dch.
Psr . vr . Becker Wenzingen v. Schw. Kath. K. 4.—, N. N. 2.—, N. N . 1.—,
Fr . Wönrle 8.—.

Baren Waise« : Ung. Frei ». 10.—, dch. Pfr . Seitz Jbringen , dch.
Pfr . Strauß Söll . Ung 20.— Dan ' opfer, Ung . t .—, dch. Pfr . W-ntz Kniel.
a . d. Sitngelb . s.—, dch. Stadtm . Lieber Ung. k —, dch. Psarrami Graben
a. d. Gem. v. 8 Gebern 8.— n. 3 Gebern 2.SU, Gg. S . t . H. 8 —.

« aisenhaie » Zell ». W dch. Pfr . W-ntz Kniel. d. Klingelb k.- .
Turn : dch. Psr . Se tz Jbr . 1.— u 12.85.
Verarmt« Familie in Löhrbach , A S . in W. 4.—.

Hasfitra, Ge« , « eiing in BShmeni A. G . in W . 2.—.
« aisenha -, » Mannheim; dch. Psr. Herbold -Binau L. B -rh. Mörtel« ,

als Dankesgabe 8.— .
Waisenhaus Werthei « : S. Mr. Lichtenth . b.—.
« ellnerheim : dch Pfarramt Graben a. d. Ge « . 1.—.
Gemeind « Wtet ug (Oesterreich ) : dch. Pfarramt Groben a. d. Gem . —.50.
Für bi« arm » Familie in Lohrbach : Ung . Bruchsal 8.—.
Notleidend « Bare« : Ung . Freib. b.—.
» VN,»tisch «« . Anstalt in Kork : dch. Pfr . Köllner-Köndr . don Familie

R-ifst-ck 2.- .
A len Gebern herzl. Dank ! LH . « och , Bereindsekretör.

Verein für evangelische Kirchenmusik Karlsruhe .
Sonntag, de« 26 . Februar in der evangelischen Stadtkirche

zur Feier des 25 jährigen Bestehens

Fest - Kirchen - Kolyert.
Mitl - irk - nde :

Konzert- und OcatorienfLngerin F Lalein Hedwtg Kaufmann a «S Berlin (Sopran ), Konzert-
sLnger Herr H . Ganter aus Ludw gsbnrg (Tenor ), Köuigl. Mustkdliektor Herr M . Koch a»S

Stuttgart (Orgel) .
Orchester : Mitglieder de» « rohst . Hoforchester » und hiestg« Mufirfrennd «.

— Ansang 4 Uhr. - —
Eintrittskarten find , n Mk. 1.— erhältlich. Außerdem wird eine beschränkt « Anzahl

numerierter Altarplätz « zu Mk. 2 .— abgegeben. Der Kartenverkauf findet statt in der Musi¬
kalienhandlung Fr . Doert , Ritte, «raße , Buchhaudluug Müller L Griff , Kaiser-Allee und
Seminarstraße , dei Kirchendiener Schweizer , Eingang Kirmstraße, und am Tage der Aus¬
führung a« Hauptportal der Kirche , w :lche» um ül/z Uhr geöffnet wird. 88SS

Der Dorstand .

7771 k Vi, o II

PWwS.hlffWmmsii.Wgej,
erstklasfiges Fabrikat von vollendeter Tonschönheit I
liefert dle Firma E . Beckmann , Tlinnow t« !
Pommer « , zu folgenden günstigen Bedingungen:
Franko !«,sernng vierwöchentlich« Probezeit,
höchste« lllabat« bei » arzahlun«, kleinstemonatl.
oder Viertels«»»!, « aten» I» »« SOsShria «
Garantie re. 8688

Piano » von M. 40 « an und Har« , von
M. 40 an. Prospekte n. Kataloge gr. — Viele
Anerkennungen au» Baden, ganz Deutschland
« . de« A»»Ian»e .

« edr. Jnstr. stet» ans Lager oder lieferbar .

MramMU 8lkll-IroMii .
<sie desrunitten NvlAlll 'noilsn ( Lup. ,Op.,

— sp. , LeII . K ll 2 ,; ) sinci ä 70 ^ u . vorta ru
ff ^ . v . ä Lüler - Lvolii . Lirelilikim - Ikeli .

Streng reelle und billigste
I » mehr alt lbooo« Familien im Gebrauche !

0 «1118616 (161 ^11 ^
Gönfedaunen. Echwanenfedern , Schwanendounen
und alle anderen Sorten Bettsedern und Daunen,
ficuheil und beste Reinigung garantirtl Gute.
>rei»w. Bettsedern p. Pfund für 0,8« ; 1 : l, «o.
vrtma Halbdaunen I .ev ; r, «0. Polarsedern.
jalbwelß S. weiß »,bv . Silberweiße Ganse , und
schwanenfedern 3 ; 3.50 ; 4 ; 5. Echt chinesische
banzdaunen L,ü0 ; 3. Polardaunen 3 ; 4 ; 5
Zeder beliebige Quantum zollfrei gegen Nach-

nähmet Zurücknahmeans nnsere « ostenI

?°°>M L e».
Proben «i . Preislisten , auch über Veit -

toll « a . Ibrttxe Setten kostenfrei . Anga
rrei »1»»e» sUr Kedernprobenerwünscht !

Z Eheringe - , WM -
, Pate«- und

— 8elegenheits -8eslhenke —
empfehlen in jeder Preislage

M . Ariederich L ßie.
Hosjuweliere

Karlsruhe
Wttslratze 92, neben Hole! Erbprinz

z. hiller, Uhrmacher,
» lUrlrruhe , Llstbftriikt 21
empfiehlt in reicher Uutwahl

Lasche « - und
sowie

Toldtvare » in bekannt antrr Qualität
zu bMaße » pktise».

NeWeiratwerv werden auf » Beste au»gefsthr«

! ^ - -- »b.

I M die Konfirmationszeit!

Von ZS . Ittehm.
Pfarrer in Kiefelbronn. 8696

- Hlldsch ged. 7S Pf . -
Zn Partie » von 25 Expl . ab n Kü Pf .

Mit trefflichen, kernige« Betrachtungen über
Konfirmation , Beichte und Kommunion.

Eine wertvolle Gabe für Konfirmanden.

Ka «l»ruh «, Markgrasenftraße 46.

Perlag von Z . Z . Reiß.
-st._ r -

87lv

Löste unä diU. LerugsgusIIelür

6än;efeNern
Oiiiisoöaunen, Lalbäuuusn, Lor-
moss. - vaunen, so vis kür alle

anäeru Sorten Lettkeäern .
— lilsiis Lsllfscssrn —

ä Llä. 0.60, 0.75, 1.25 .

ä Lkil . 1.50, 1.75, 2.50 .
Riipk - u . OLassksäsrn
ä Llä. 2 .—, 2.80, 3 —, 3.50 , .

- Okdliiisii
u Lkä. 2 .75, 3.50, 4.- , 4.75 , 5.50 .
Versavä lranlio . Oarantie 2u-
rüeknaiime auk melue Losten .
Last tügl. Lnersienllungssclireid .

kroden n . LreisUste üostsnkrei .

DLeiiisl L Lsrolä
Ls ^ vroniLs .-k's.brLk

LllLSSHlLs .1 (Sachsen ) Nr .
versend, unt . Garantie ülrekl
an «11s Spieler per Nachn.
ihre vorzüglich , Harmonik»«.

kost, eine solide Aonzerl'Zug-
^ armonikam .10 Last., 50strk .
Stimm . (S chörig ) , pa . Stadl-
feüsrung , off . Alaoeatur, 3th.
(Ilfalt .) weit ausziehb. Balg

mit Metallschutzecken , vspniok. « etallbasslrlappsn ,
Größe ca . 33 om; diese Harmonika, 3 eosttö Re»
gister , Z okörlg, 7V Stimmen, kostet nur 6 Wir.
Selbsterlernschuleu. Holzkiste umsonst hierzu. 2 . 3,
4,6,8chörige , 2 und 3reihige , sowie sogen. Visner
Harmonikas in über 120 Nummern staunend billig
und doch gut. Mundharmonikas , Bandonions ,
Zithern , Musikwerke , Violinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour . Rein Risiko .
Neuester Kalalog <104 Seiten stark) mit 200 Ab »

^ bildungen umsonst. Ueber 5000 Dankschreiben . ^

Marthaschule
( haushalturig »schule)

Mannheim , k 7 , IS.
b °u 14—18 I ., werben tu b. Führg .

^i. vlljdt .1. v-s Haush. auigeb . Grdl . Unterricht
m all . Hausgeimafl , oer gnr . ourge >. «uqe , miaim. ;
Büg. ; allen wetbk. Haodarb ., M - schinennäh., Muster«
schuitlzetchnen ; ebenso in versch. Elementarfäch. s8709schuitlzetchnen ; ebenso in versch. Elementarfäch. s87l>9

De« Vorstand
de » Marthahanse» Mannheim L 7, IS.
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Evang. Bereinshaus , Adlerstraße 23 , Karlsruhe .^ R Abonriements -Bortrag.
Sonntag, den 28 . Februar , abends 8 Uhr : Pfarrer Die.0 . Hackenschmidt (Siraßburg ) über :

tk .

„Bildung und Charakter ".

InternationalerAerein der Areundinnen junger Mädchen .
Heidelberg . Dleustag , de« S « . Februar, abend » » Uhr , wird Frl . A. Humbertau» Nenchätel ein« Anipeache sür den Frauenbund zur Hebung der Sittlichkeit halte». Thema :Der Kamps gegen d >« Unstttlichkei«. « m Mittwoch , den t. März, S Uhr «achmtttag», wirddtisilbe über den internauoualen Verein der Freundinnen janger Mädchen sprechrn. Lokal aubeiden Tagen: Veretnshan» Nlöck 18 . Da Frl . Huwberi auf den 'beiden G bitten eine auerkanrteAutorität ist, wird zu diesen Vorträge « herzlich eingeladea. Freies Nachtquartier wird ans vorherigeAnmeldung bei Frl . Thibaut , Gaisbergftr . SS, gerne besorgt. 878 !

ZS . Lkibaut.

8SS«
Verinugen Sie dsim Lmkaok Lusäiüoklick

per St . 25 kk. Dieselbe
ist cias beste blittsi n . Lrrielllllß u . birbultlinxeiner xesunäen , rartsn unci vsieben Haut .

Alleiniger k'a.briicunt
IU tiflllt !-' « Ncukuel , » .

5«a Stück Welt -Ranch - Rolle .
versendet ,u 7.80 Rk .. l«00 Stück z« 14 .50 « I.599 Stück 10 ero große 5 Nfg. Spezialz -garre» 9 99 Mt .soo , 11-/2 .. 7 Pfg. „ IS 90 « r.10 Pfnvd - Ponbeutel r . ll - Tabak 4 .50, 9,59 , «,«v Mk.srti ln» Han» gegen Nachnahme. — Gegründet 187S .

8684

Ilruistt ^ iiA . - I -IiiS « » . 39

Lehrling gesucht
aus Ostern unter günstige» Bedingungen. 87SS
Wilhelm Helfsenstein, Schreinermeister ,

Karlsruhe, H«rr«nftr. S7.
Ysus 1. April such « ich ein ordentliches Mäd-^ che« . ssar

Frau Prof, lstichter, Bruchsal, Hnttenftr . 87.

Kücheumädchen gesucht .Such« z-m E »tritt am 1. März ein gesam t»,arbeitLwiütges Aüchenmädchen. Monatlicher Lob »SS Mk., im Winter 80 Mk. Offerten an Fra» Ri»b-suh. Hotel Krone, Jugenheim a. d. B. 8WS
rer 1. April ein tüchtig,», zuverläjfige»iVslssfO Rädchen , da» selbständig koche» undolle» Haukardettin vorstehen kan». Lohn proMonat iS Mk. 8707

Frau Peier König . Ptrmaseu », Rheinpsalz,Hauptstr. 84.

Ktirbo das 1. April ein einfache », sauberer^ >ttlljc Whsthcheu , am liebste » vom Land, nichtunter 17 Jahren, bei gutem Loh ». 87VS
Frau H. Friedrich, Setfeufieder (Hahr).

Spülmüdchen
Euch« zum Eintritt am IS. ML,z ei» kräftige »,arbeitiwillige » Mädchen in die Epülküche Monat¬licher Lohn LS Mk., im Winter 10 Mk. 8708
Offerten an F»au Rtnbsuh, Hotel Krone, Jngen-

hetm a. d . K .

AI ,1. Mär » such « Ich zwei zuverlässtge und
fleißige Mädchen . Eine» sür Küche und Haus¬arbeit und ein zweites, das bügeln kann, für die

Zimmer . 8764Frau Etadtpfarrer Echmitthenner, Hetbelberg.

Besseres Mädchen, 21 Jahre alt, welch , schon ingut. Hau » in Stellung war , sucht Stell « bet kl.Familie auf dem Lande oder kl. Stadt, auf IS . Aprilod . Ostern. 8687Gest. Off. unter I». 79 au die Exped. d. Bl.

Oesllcklt bl» 1. April ein tüchtiger , im Kochen«„ ah, ««. , fleißige» Mckdchen in
BeuMtrnf . (8 P« s.). Gute Smps d. lang. Dienlt-
zett >n gutem Hause «rsorderl. Lobn 7V—80 Mk.»ierteli . Zeug» , u. Photogr. unter Chiffre v . 100 andie Exped. d. Bl . 8885
ütesllcklt ehrliche» fleißiges Masche« nichtunter 17 Jahren. Guter Lohn und
sreunot. Behandlung . 8687Frau E . Weichlei «, Bischwetler, bei Straßb. i . S.
Kteiltillt für .eine gröbere Haushaltung , ausv,e, . e »«ze ^ oder früher , ein fleißigesMädchen, welche» einer guten bürgerliche » Kücheielbstäudtg verstehe» kann und etwa» Hau»arbeitübernimmt . Zeugniffe erforderlich. 8780Frau E. Schmidt, Freiburg i. Br ., Kronenstr. 2l.

str ein 18jährige » Mädchen wird St »ll« ge¬sucht iu einer kleinen Familie. 8L81
Nähere» hei Frau Stadtpfarrer Zandt , Lahr .

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Ratschluß ent¬

schlief heute Nacht an den
Folge» eines JnflneozaansallcS
im 80. Lebensjahre rnser lieber
Datei 871t

Karl Friedrich Will,
Hauptleh er a. D .

Um stille Teilnahme bitten
Di« trau «r»»«n Hinter -

»lt«b«n»n.
Durmersheim , Heidelberg, Jllenau. Karls¬

ruhe, Tübingen , 18. Februar 180S .

Todes -Anzeige.
Freunden nnh Bekannten

teilen wir tiesbetrübt mir, daß
es dem Herrn gefallen hat,
unsere liebe Ehefrau , Mutter,
Großmutter und Schwieger¬
mutter 8708

Uaroline Wurth,
g»b . Fähudrtch,

nach schwerem Leiden im Alter
von über 88 Jahren heute zu
sich zu rufen .

Um stille Tetlnchme bitten r
Dundenheim , den 18 Februar 1805 .

« lau» Wurth , Kirchengemeinlerat.
Benjamin Wureh .
Klau» Wureh, Vs<. n Liedolshetm .
Friedrich Wurth .

Al» Stütze der Hausfiau wird ein junge» Mäd¬
chen gesamt . Dasselbe müßte Empfehlt» gen »an
g -r- n Famllien und langjährige Zeugriffs aus, ««
wets -n beben, sehr gewandt im Nähen nn » feinere»
Arveite» sein ; Hausarbeiten werden nicht de langt.Alter LS Jahre, nick>t jünger . Angebote find zu
machen an Frau Wertheimber, Ltchteuiealer-
ftratz« «9, Villa Merck , » a»«n -va »«n. Die
Zusendung von Photographie und Zeugnisabschrift
ist erwünscht. 8808

Einfaches, christl . Mädchen für Küche und Haus¬
arbeit auf 1. April oder früher gesucht . Reisewird n. d. erst. Vierteljahr vergütet . Lohuansp- Ücheund Zeugniffe erbeten.

Frmodenpension Villa Regina, SchSnberg -
BensheiM. 8678

Gesucht ! "Uf 1. April ein solide », fleißige,—— Mädchtu , nicht unter 18 Jahre», da»
schon gebleut har, bet grtem Lohn un » guter Be¬
handlung . 8881

Offerten an Frau W-inhändler Rud«, Ossenburg.

Nordd . Fräulein , Sno . A^durM
Haushalt Sttll « ohne gegeuseit . Vergüt, in chriül.
Hause zugleich . Gute Behandl. ». Familienanschluß
erwünscht. Gefl. Offerten an hie Expedition d. « l.unter Rr . 19 .

Töchttrinftttut von Fräulein Ntckles und Meckel
in Hetdelberg, Zäbiingerftr. 1t. Zu Oster« Aus¬
nahme neuer Schülerinnen , weleginbeit zur
Ausbildung in allen Fachern. Aus Wunsch An¬
leitung im Haushalt . Prospekte durch die Vor¬
steherinnen. 8SL7

Such» sür sofort oder Ostern einen anständigen ,braven Knaben, welcher Lust hat, die Gärtneret
zu erlernen . 8674

Fritdrtch Bär, Handelsgärtner, Ettlingen.

(Äkfiishl Mi baldigen Eintritt ein beffere »
tüchtige» Mädchen von gutem Charakter

zu einem Kind und für Hausarbeit nach dem bad.Oberland gegen hohen Lov». 8688
Offerten unttr I- , i' . 599 beförde t die Exped . d. Bl.
tüeiltckt kin ältere » MLdche«. das die Haus -

Haltung eine « alleinstehenden Herrnleidnaad .g »-sorgen kann. Gut« Stelle SS Mark
mrttlttich . Näheres det Pros vr . Karl WUd ,Heitelberg-Ntutnheim Bergftr. 4t . bSj8

Lrrl, , «. «lptdition: «»« , . echristtv»«» !». «r,„ ßr. w . «Ltl<ru- , . - üirack : Buqdruckrr-i Wdsltta » 1« . » . m . d. H .), «« » ru-s
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